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Spaziergang durch die bish1rigen Wochenendhausgebiete in Hausdülmen 

Ein vorgezogenes 
Weihnachtsgeschenk 

Bewohner freuen sich über dauerhaftes Wohnrecht 
Von Hans Ramberg 

Hausdülmen. Als Hans­
Jürgen Thonen (54) auf den 
Teich mitten in der Bergflag­
ge durch den Schnee zu­
stapft, fliegt ein Eisvogel da­
von, der zuvor auf einem Ast 
am Teich gesessen hatte und 
auf Futtersuche war. Wie ein 
buntes Juwel sieht der kleine 
Vogel aus in der weißen 

'Winterlandschaft. 
„Den Teich haben wir alle 

zusammen vor etwa zehn 
Jahren angelegt", sagt Tho­
nen und geht weiter um den 
Teich herum. Es ist still in 
der Bergflagge, denn der 
Schnee dämpft die Geräu­
sche. Lediglich das gelbe 
Postauto ist zu hören an die­
sem Morgen. Als Thonen vor 
seinem kleinen Holzhaus an 
d~r Bergflagge 22 steht, fährt 
die Nachbarin mit ihrem Au­
to vorbei und grüßt freund­
lich mit der Hand. 

So wie sie ist auch Hans­
Jürgen Thonen wunschlos 
glücklich, denn mit Schrei­
ben vom 5. November aus 
dem Ministerium für Wirt­
schaft, Mittelstand und Ener­
gie des Landes Nordrhein­
Westfalen haben sie es 
schrift)ich: die Wochenend-

hausge~iete Bergflagge, Im- November vorgestellte Verfü­
menheide und Geißheide gungsentwurf, der für ganz 
können klassische Wohnge- Norilrh.ein-Westfalen gilt. 
biete mit Erst- und Dauer- Er konne es noch gar nicht 
wohnrecht werden (DZ be- glauben nach dem langen 
richtete). Thonen ist Spre- Weg, dass die Landesregie­
eher der Bergflagge und hat rung von ihrer festgefahre-
15 J_ahre lang. für diesen Tag nen ablehnenden Meinung 
gekampft. Mit dem inzwi- abgewichen sei und nicht 
sehen verstorbenen Konstan- nur den Bewohnern in Haus­
tin Sossin hatte er einen jah- dülmen Dauerwohnrecht zu-· 
relangen Mitstreiter. ..Scha- gestehe, sondern dass das 
de, dass er das nicht mehr auf ganz Nordrhein-Westfa­
erleben kann", sagt der len ausgedehnt habe, so Tho­
selbstständige Finanzberater. nen, der noch ergänzt: .,Es 

Inzwischen sitzt Thonen war ein harter und weiter 
wieder in seinem kleinen Weg". 
Büro und blickt noch einmal Dankbar ist Hans-Jürgen 
zurück. Die Hausdülmener Thonen der Stadt Dülmen. 
hatten ~ich am 15. März „Die Verwaltung hat immer 
2006 m1_t. einer Petition an versucht, uns zu helfen. Oh­
den Peht10nsausschuss des ~ne Bürgermeister Jan Dirk 
Landtages gewandt, und der Püttmann, den Technischen 
Ausschuss war schon vor Beigeordneten Giemens 
Monaten zu der Auffassung Leushacke sowie Astrid Wie­
g~lanßt, dass das Gebiet tat- chers, der Leiterin des Fach­
sachhch den ~hara~ter ein~r bereichs Stadtentwicklung 
Wohn- 1;1nd mcht emer Fen- bei der Stadt, und dem CDU­
enhaussiedlung habe. Landtagsabgeordneten Wer-

Fast 100 Prozent aller Be- ner Jostmeier wäre das nicht 
½'.ohner, s?. Thonen, hätten gegangen". 
diese Petition unterschrie- Es habe zwischen der 
b~n. Es folgte am 20. Oktober Stadt und den Bewohnern 
ei~ hochkarätiger Ortstermin nie eine Missstimmung gege­
mit Vertr~tern yon Landes- ben. In dieser Angelegenheit 
und BezIT~sregierung, und sei immer alles gemeinsam 
das Ergebms war der am 19. angepackt worden. Diese jet-
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~ahns-Jürgen Thonen_ steht vor_ dem großen Teich in der Bergflagge. Er wurde vor zehn 
a ren angelegt und 1st auch die Heimat eines Eisvogels. 
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Hans-Jürgen Thonen zeigt eines der größeren Häuser in der Bergflagge. DZ-Fotos: Hans Ramberg 

gezogenes Weihnachtsge­
schenk, sagen die Eheleute 
Thonen. Sie verbringen das 
Weihnachtsfest allerdings in 
diesem Jahr nicht Zuhause, 
sondern fahren in den Süden 
Deutschlands, um ihre Toch­
ter am Bodensee zu besu­
chen. 

zige Entscheidung aus Düs­
seldorf sei schön für alle Be­
wohner. .,Denn jetzt haben 
sie nicht mehr die Sorge, aus 
ihren Häusern herausgewor­
fen zu werden". 

Während Hans-Jürgen 
Thonen zu seinem Computer 
geht, schaut Ehefrau Erika 
kurz bei ihrem Mann vorbei. 
Auch sie ist über die Ent­
scheidung mehr als froh. Sie 
wohnt zusammen mit ihrem 
Mann seit 1988 fest in dem 
Haus an der Bergflagge 22. 
Zuvor waren die Eheleute 
fünf Jahre Wochenendbe­
wohner gewesen. Die Ent-

scheidung, von Essen nach 
Hausdülmen zu ziehen, hat­
te an der bevorstehende Ein­
schulung von Tochter Sabri­
na gelegen. .,Die Einschu­
lung hat schließlich den 
Ausschlag gegeben". Aber 
auch die ganz andere Le­
bensqualität in Hausdülmen, 
fügt Thonen an. .,Das Um­
feld ist schön. Es ist ein 
Traum, hier zu wohnen." 

Viele der Bewohner seien 
extra wegen ihrer Kinder 
nach Hausdülmen gezogen, 
erinnert er sich. Tochter Sa­
brina ging zunächst in die 
St-Mauritius-Schule in 

Hausdülmen und anschlie­
ßend ins Clemens-Brentano­
Gymnasium. Der Nachwuchs 
ist inzwischen 25 Jahre alt, 
hat studiert, ist längst aus 
der Bergflagge ausgezogen 
und wohnt inzwischen in 
Bodman am Bodensee. 

Ohne den Verfügungsent­
wurf, so Thonen, hätte sie 
nach ihrem Wegzug nicht in 
das elterliche Haus zurück­
ziehen können. Aber das sei 
ja jetzt Schnee von gestern 
und komme sowieso nicht 
mehr in Frage. 

Das Dauerwohnrecht sei so 
etwas ähnliches wie ein vor-

Ganz sicher· feiern die üb­
rigen Bewohner von Berg­
flagge, Geißheide und lm­
menheide in diesem Jahr ein 
ganz anderes Weihnachten, 
ist Hans-Jürgen Thonen 
überzeugt. Alle freuten sich 
darüber, dass jetzt endlich 
Sicherheit herrsche. 

Ihr Modepartner 
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